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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 7. Mai(WTB.) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An den Kampffronten war die Artillerietatig-

tett in den Morgenstunden lebhaft. Tagsüber
blieb sie meist gering.

Auf dem Nordufer- er Lys scheiterten Vor¬
stöße englischer Kompagnien.

Zwischen Anere und Somme setzte der Feind
Australier zu nächtlichen Angriffen an. Beider¬
seits der Straße Corvie—Bray konnten sie
unsere vordersten Linien erreichen. Im übrigen
brach ihr zweimaliger Ansturm schon vor unsere»
Posten verlustreich zusammen. Der Artillerie-
tampf hielt hier bis Tagesanbruch in großer
Stärke an.

Nördlich von Brimont stießen Sturmabtei¬
lungen über den Aisnekanal in die feindliche»
Stellungen bei Couroy vor und brachten Ge¬
fangene zurück.

Osten:
In den HafelttlnLagen von Maciapvl war¬

ben wir durch russische Schiffe beschossen.
Mazedonische Front:
Starke englische Abteilungen griffen gestern

Abend bulgarische Stellungen südlich vom Doj-
ransee au. Sie wurden abgewiesen.

Astatischer Kriegsschauplatz:
Der Vorstoß englischer Brigaden von Jericho

aus über den Jordan nach Osten und Nordoste»
ist zum Scheitern gebracht worden . Nach er¬
bitterten fünftägigen Kämpfen wurde- er Feind
in seine Ausgangsstellungen znrückgeworfen.
Teile deutscher Truppen haben sich hierbei an
Seite ihrer türkischen Kameraden hervorgetan.
Die den Engländer» abgenommene Beute ist
erheblich.

Der erste GeneralauartiermeMer
Lllderrdorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  7 . Mai, abends. (WTB. Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 8. Mai . (Heeresbericht vom

6. Mai. WTB .) Palästinafront : Der Feind ist
das westliche Jordanufer zurückgeworfen. Nur

schwache Teile halten sich in dem Brückenkopf beider¬
seits der Straße Jericho —Himrin . Nach Aussage
M Gefangenen betrugen die feindlichen Verluste
°>s50°/v, bei der Artillerie sogar bis 80°/o. Unsere
^roMen drangen bis an den Jordan vor . Süd-
uch der genannten Straße stieß eines unserer Kaval-
-erieregimenter in unaufhaltsamer Verfolgung über

. -oordan hinweg bis in die Gegend von Hebi-
Ma nach. Der Feind verlor viel Infanterie - und
mtillerienmnition, Pferde , Ausrüstungs - und anderes
sPWmaterial. Auf dem westlichen Jordanufer

.haste Artillerie-Tätigkeit . — Auf den übrigen
"bgsschauplätzennichts von Bedeutung.

Friede von Bukarest.
. Bukarest, 7. Mai. (WTB.) Der Frieden-

E Rumänien ist heute um 11 Uhr vo
"0" Bevollmächtigten der vier ve

uveten Mächte unterzeichnet worden. D

feierliche Schlußsitzung, in der die Unterzeichnung
erfolgte, fand unter Vorsitz des Staatssekretär von
Kühlmann im Schloß Cotroceni  und zwar in
demselben Raume statt , in dem fr. Zt . der Eintritt
Rumäniens in den Weltkrieg beschlossen wurde . Der
Friede wird den Namen „Fried e v on Bukarest"
führen . Der Wortlaut des Vertrags wird alsbald
veröffentlicht werden.

Die Schwierigkeiten, die sich zwischen Bulgarien
und der Türkei ergeben hatten, sind nunmehr be¬
seitigt worden. Die südliche Hälfte der Dobrudscha
ist Bulgarien zugesprochen, während aus der nörd¬
lichen Hälfte ein Kondominion der vier Zentral¬
mächte errichtet worden ist. Deutschland hat durch
den Vertrag wesentliche wirtschaftliche Vorteile er¬
reicht. Im übrigen ist der Vertrag derart abge¬
schlossen, daß ein freundschaftliches Verhältnis zwi¬
schen Rumänien und den Zcntralmächten gesichert
erscheint. — Am Abend des 6. Mai hatte der
Generalfeldmarschall v. Macken' en  alle in Bukarest
anwesenden Delegierten zu einem Mahle geladen,
an dem auch der Ministerpräsident Marghiloman,
der Minister des Aeußern Arion, sowie die übrigen
rumänischen Unterhändler teilnahmen . Der Mar¬
schall feierte in einer Ansprache die Bedeutung der
geleisteten staatsmännischen Arbeit und beglückwünschte
die Bevollmächtigten zu dem erzielten schönen Er¬
folg, indem er hervorhob, daß mit dem rumänischen
Frieden der Krieg im Osten seinen Abschluß gefun¬
den hübe. Zugleich, verlieh er der Hoffnung Aus¬
druck, daß Rumänien aas den Grundlagen dieses
Friedens einer glücklichen Zukunft entgegengehen werde.

Neue A-Bootserfolge.
Berlin, - ? . Mai . (WTB . Amtlich.) Eines

unserer Unterseeboote unter der bewährten Führung
des Kapitänleutnants Viebeg  hat im Aermelkanal
5 bewaffnete, tisfbeladene Dampfer mit zusammen
16000 Br .R .T . versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RunSschau.
Der Kaiser an die Ausländsdeutschen.

Der Kaiser hat zur Verbreitung unter den aus
Feindesland vertriebenen Reichsdeutschen sein Bild
und folgendes Geleitwort zur Verfügung gestellt:
„Der Verteidigungskampf, zu dem unsere Feinde
uns gezwungen haben, hat durch Gottes Gnade
und unsere überlegenen Leistungen zu Siegen geführt,
die tiefe Spuren in die Weltentwicklung der nächsten
Jahrzente eingraben werden. Ein stärkeres Reich
und ein verständnisvolleres Volk wird unsere aus¬
landsdeutschen Brüder geleiten, wenn sie die Werk¬
stätten deutschen Fleißes und deutschen Geisteslebens
wieder aufbauen wollen. Gott segne jedes deutsche
Haus , das treu und stolz seine Eigenart bewahrt.
Gott ' fördere jeden Mann der seinem deutschen
Namen Ehre macht. Gott schirme deutsche Mütter,
die still und beharrlich kommende Geschlechter im
Geist der Väter erziehen. Uns alle aber eine Ehr
durch das Band starken nationalen Pslichtbewußtseins
zu ernster Arbeit für die Zukunft und Größe der
deutschen Volksgemeinschaft. Einigkeit macht stark!

Wilhelm I. rr
Berlin,  7 . Mai . Aus dem Haag wird der

„Tägl . Rdsch." berichtet: Frühere belgische Par¬
lamentarier , die sich im Haag aufhalten , haben sehr
beunruhigende Mitteilungen betreffend des am 3. Febr.
1915 abgeschlossenen, später angeblich noch vervoll¬
ständigten Sonderabkommens hinsichtlich des Kongo-
bezirks Uganda erhalten . Es heißt, daß Belgien
als Sicherheit für die ihm von der Entente , bezw.
von England und Frankreich gewährten Vorschüsse
diesen Bezirk den Regierungen dieser beiden Länder
habe verpfänden müssen. Seit einiger Zeit wird
die belgische Regierung von der britischen Regier¬
ung ferner zum Abschluß wirtschaftlicher Abkommen
gedrängt, die zu dem bekannten englischen Programm

gehören, Deutschland die Erwerbung überseeischer
Rohstoffe und kolonialer Erzeugnisse zu erschweren.
Heute bereits üben englische Beamte die Aufsicht
über die Flußschiffahrt im belgischen Kongo aus.

Berlin,  5 . Mai . (WTB .) Wie die Eng¬
länder die Irländer behandeln und mit welch großer
Strenge sie die geringsten Vergehen belegen, be¬
weisen die vielen in Schottland zu Zwangsarbeiten
untergebrachten Irländer . In London allein sind
13 bis 1400 Irländer , die wegen Beteiligung an
Unruhen in Irland zu 2 Jahren Arbeitsdienst ver¬
urteilt wurden. Sie werden tagsüber zu anstrengen¬
der Arbeit herangezogen, abends werden ihnen
Handfesseln angelegt.

Basel,  7 . Mai . Schweizerische Blätter bringen
Meldungen von neuen Unruhen in Irland . Obwohl
der direkte Drahtverkehr mit Irland so gut wie ge¬
sperrt ist, wird die Verhaftung von mehr als 700
Irländern in der englischen Presse bekanntgegebe».

Genf,  7 . Mai . Im Anschluß an einen Artikel
des Londoner Daily Chronicle bereitet lt. Frkf. Ztg.
auch der Temps auf die Preisgabe von Apern vor,
indem er auseinandersetzt, daß die Verteidigung nur
noch einen moralischen Zweck habe und daß diese
im Todeskampf liegende vlämische Stadt nur noch
aus Trümmern bestehe.

Zürich,  6 . Mai . (GKG .) Der Züricher
Morgenzeitung zufolge berichten Pariser Blätter,
daß es bisher noch immer nicht gelungen ist, den
Standort des deutschen Ferngeschützes, das Paris
beschießt, ausfindig zu machen, trotzdem sich die
französischen Flieger die erdenklichste Mühe geben.
Sie wollen lediglich beobachtet haben, daß die
Deutschen alles versuchen, um den Standort des
Geschützes zu verbergen und dabei eine List an-
wenderf, die darin besteht, daß sobald aus de«
weittragenden Geschütz ein Schuß abgefeuert wird,
gleichzeitig von verschiedenen Punkten aus ein Dutzend
17 cm-Marinegeschütze feuern, sodaß die französischen
Flieger über den Standort des wirklichen Fernge¬
schützes beständig irre geführt werden.

Genf,  7 . Mai . „Petit Journal " meldet non
der italienischen Front : General Diaz erklärte eine«
Pressevertreter , die jetzige italienische Front sei un¬
erschütterlich. Es bestehe keine Gefahr . Das Ueber--
gewicht an Artillerie und Truppenstärke liege dank
der Mitwirkung der Alliierten auf Seiten Italiens.
Ein Armeebefehl Diaz spricht von bevorstehenden
Kämpfen zur Vorbereitung der kommenden Ent¬
scheidung für die italienischen Waffen.

Genf, ? . Mai . Der französische 17 OM-Ton-
nen-Dampfer „Poitiers ", der aus England mit
einer. Kohlenladung für die Paris —Orleans -Bahn
abging, ist im Kanal von Bristol torpediert und
versenkt worden. 9 Mann der Besatzung ertranken,
24 Ueberlebende wurde in Le Havre gelandet. Auch
der französische Dampfer „St . Chamont " ist a«
28. April im Kanal von Bristol torpediert worden.

Wie aus Bern  mitgeteilt wird, wurde das Er¬
scheinen des in Genf herausgegebenen Blattes „Le
Document " für die Dauer des Krieges verboten.

Württemberg.
Stuttgart,  7 . Mai . Die Zweite Kammer

erledigte heute die 2. Lesung des Gesetzentwurfs
betr . die Wahlzeit der Ortsvorsteher während des
Kriegs . Nachdem die Redner aller Parteien die Stel¬
lungnahme ihrer Partei ausgedrückt hatten, wurde
das Gesetz nach einem Ausschußantrag Graf gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie angenommen.
Darnach wird die Wahlzeit der Ortsvorsteher bis
zum Ablauf des auf den endgültigen Friedensschluß
folgenden Kalenderjahres verlängert . Der Zeitpunkt,
an dem die Wahlzeit als abgelaufen angesehen ist,
wird durch Verordnung bestimmt. Minister von
Koehler  sprach sich ebenfalls für den Ausschuß¬
antrag aus , während er den Antrag Hartenstein ab¬
lehnte. Dabei benützte er die Gelegenheit, den



Ortsvorstehern für die Unsumme von Arbeit und
Mühen auch namens der Regierung den wärmsten
Dank auszusprechen . Abg . Stiefel (BK ) bedauerte
die Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvor¬
steher und sprach sich für eine Mcherung der An¬
stellung der Ortsvorsteher bei Aenderung der Ge¬
meind eordnung aus . Der Ausschußantrag wurde
gegen die Sozialdemokratie angenommen , der An¬
trag Hartenstein gegen Teile der Volkspartei , Na¬
tionalliberalen und Konservativen abgelehnt . In
der Schlußabstimmung wurde der ganze Entwurf
gegen die Sozialdemokratie genehmigt.

Stuttgart, 9 . Mai . Die Generaldirektron
der Staatseisenbahnen teilt mit : Wie bekannt , werden
Lokomotiven und Wagen für Zwecke des Heeres,
der Kriegswirtschaft und der Volksernährung drin¬
gend gebraucht . Die Ausführung von Sonderzügen
«uß daher auch am Himmelfahrtsfest und an
Pfingsten unterbleiben . Verstärkungswagen und
Vorspannlokomotiven können nur in beschränktestem
Umfang gestellt werden . Es wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß die Werktagszüge am
Himmelfahrtsfest nicht ausgeführt werden , daß also
an diesem Tage weniger Züge verkehren als an
Werktagen . Alle nicht unbedingt nötigen Reisen
müssen unterbleiben . Mit Zurückbleiben beim Reise¬
antritt oder unterwegs muß gerechnet werden.

Stuttgart,  7 . Mai . Im englischen Zivil¬
kriegsgefangenenlager zu Douglas auf der Insel
Man ist am 28 . April nach langjährigem Leiden
im 52 . Lebensjahr der Londoner Stahlfedernfabri¬
kant , Friedrich Brandauer , aus einer altbekannten
Stuttgarter Familie stammend , gestorben.

Stuttgart,  7 . Mai . Das Schwefelbad Se¬
bastiansweiler ist gestern durch öffentlichen Verkauf
zum Preis von 166000 Mark in den Besitz einer
Gtuttgarter Finanzgruppe übergegangen , welche die
berühmte Heilquelle der Oeffentlichkeit zu erhalten
und in absehbarer Zeit die Heilmöglichkeiten weiter
«uszubauen gedenkt.

Schwenningen,  7 . Mai . Der nationalliberale
tandtagsabgeordnete,  Gärtnereibesitzer Martin
Müller  hier ist im Alter von 62 Jahren hier ge¬
storben.  Er vertrat den Bezirk Rottweil im
Landtag seit 1914 .,

Oberndorf,  7 . Mai . In Waldmössingen fand
gestern die Gauversammlung des Schwarzwald-
Lurngaus unter Leitung des Gauvorstands , Rechts¬
anwalt Gutheinz -Oberndorf , statt . Am 15 . Juli
soll in Schramberg ein Jugendturntag abgehalten
werden.

Vom oberen Neckar,  7 . Mai . Im Laufe
«origer Woche brachte die Eschach bei Bühlingen eine
große Zahl toter Fische, zumeist Forellen , groß und
klein . Woher dieses Fischsterben' rührt , weiß man
nicht, ob durch Einleerung von verderblichen Ab¬
wasser oder giften Stoffen weiter flußaufwärts
«der von einer Krankheit der Fische . Die
Fische sollen mehrfach von den Leuten verzehrt
worden sein, ohne daß Störungen des Wohlbe¬
findens eingeueten sind.

rri

Erreichtes Ziel.
Roman von L.  Waldbrohl.

(Nachdruck verboten .)

Boll  bSi Oberndorf . Im Greisenalter von SO
Jahren ist der als Meisterschütze bekannte Büchsen¬
macher Johann Martin Schlegel  gestorben . Bei
den Landesschützensesten hat er sich wiederholt den
Königspokal geholt und noch in hohem Alter die
Büchse meisterhaft gehandhabt.

Holzbronn, 6 . Mai . Wenn Holzladen in
der „Klinge " stürzten die Pferde des Fuhrmanns
Strinz und der Witwe Ehrhardt einen steilen Ab¬
hang hinunter . Bei der beschwerlichen Bergungsar¬
beit , an der sich die halbe Einwohnerschaft beteiligte,
wurde die Tochter der Frau Ehrhardt durch ein
ausschlagendes Pferd am Kopfe erheblich verletzt.

Kus StaSt . Sezirst unS Umgebung.

Neuenenbürg.  Gefr . Rich . Hagmayer  im
Jnf .-Reg . 180 , ist für Tapferkeit bei den letzten
schweren Kämpfen mildem Eisernen KreuzII.  Kl.
ausgezeichnet worden . Er ist schon seit Dezember
1917 Inhaber der Silb . Militär -Verdienstmedaille.

Schömberg . Mit dem Eisernen Kreuz
II. Klasse wurden inzwischen weiter ausgezeichnet
August Breitling,Buchbindermeister , Friedrich
Kappler,Bäckermeister , Gottlieb  Fuchs , Schnei¬
dermeister , der ein Bein verloren hat ; Karl Ro¬
metsch,  Sohn des Friedrich Rometsch wurde zum
Sergeanten , Eugen Mönch,  Sohn des Friedrich
Mönch zum Unteroffizier befördert und mit dem
Eisernen Krenz II. Kl . ausgezeichnet.

Wildbad.  Äas Eiserne Kreuz 2 . Kl . erhielt
Telegraphist Erwin Schneider,  Sohn des Julius
Schneider , Hofkammersekretärs a . D . hier . — Die
Silberne Militärverdienstmedaille erhielt Musketier
Karl Seyfried,  Sohn des Wilh . Gottlieb Seyfried
in Sprollenhaus.

Salmbach.  Sergeant Fritz Dittus , In¬
haber des Eisernen Kreuzes und der württbg . silb.
Verdienstmedaille , Söhn der Marie Dittus Witwe,
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde zum Vize¬
feldwebel befördert.

Vom Evangelischen Oberschulrat ist eine ständige
Lehrstelle in Stuttgart  mit Cannstatt und Vor¬
orten an dey Volksschule den Hauptlehrern Färber
in Birkenfeld u . Unger in Pfinzweiler  über¬
tragen worden.

* Neuenbürg,  7 . Mai . An der 8 . Kriegs¬
anleihe  haben sich die evangelischen Kirchenpflegen
und kirchlichen Stiftungen der Diözese mit dem Be¬
trag von 26000 Mk . beteiligt . Im ganzen sind
bis jetzt seitens der kirchlichen Verwaltungen des
Bezirks 233 900 Mk . Kriegsanleihe gezeichnet worden.

Am Sonntag den 28 . April ds . Js . hielt der
Verein für Bienenzucht  im Gasthof zur „alten
Linde " in Wildbad  seine Frühjahrsversammlung
ab . Der Vorstand , Hr . Oberlehrer Bürkle,  be¬
grüßte die Erschienenen und dankte zugleich für den

zahlreichen Besuch der Versammlung . Er macht
darauf aufmerksam , daß wir nach dem herrlich«,
März ein richtiges , launisches , naßkaltes Aprilwch«
erhalten haben . Seit 14 Tagen blühen bei uns tzj,
Bäume in vollster Pracht , Reps und Löwenzah,
leuchten golden , aus Feldern , Wiesen und Kleeäcker,.
Der 22 . April brachte starken Reif , der hoffenW
für die Volkswirtschaft im Großen wie für tz^
Einzelnen im Kleinen keinen allzu großen Schatz«,
angerichtet haben wird . Für die Imker im untere,
Amt , Ottenhausen , Arnbach , Gräfenhausen nutz
Obernhausen , Ober - und Unterniebelsbach ist äe
schönste Ernte voraussichtlich verloren und muß 6
unsere größte Sorge sein, die mächtig in Trieb ge¬
kommenen Völker auf ihrem Stande zu erhalte,
und sie nicht notleiden zu lassen . Die Erhebung
der Völkerzahl im Bezirk brachte einen Rückgang
von nahezu 300 ; demzufolge ist die Nachfrage nah
Völkern und Schwärmen eine starke und die Preist
entsprechend hoch und dürfte ein Volk 100 - 140 R,
kosten. Schwärme werden sich nach diesem Preist
richten . Im weitereu wurde durch den Vorstantz
ein kurzer Rückblick auf die Vereinstätigkeit im ai-
gelaufenen Jahr gegeben . Aus den Ausführungen
des Rechners Eis .-Aff . Moll  ging hervor , daß tzie
Vermögenslage des Vereins trotz Nachlaß der Ver¬
einsbeiträge der zürn Heeresdienst eingezogenen Mit¬
glieder eine günstige ist und auch für 1918 vor
diesen Mitgliedern kein Beitrag erhoben zu werden
braucht . Bei der Wachsbestandsaufnahme im Be¬
zirk ergab sich, daß nachdem die Imker zur Be¬
wirtschaftung ihres Bienenzuchtbetriebes selbst ff-
per Volk behalten dürfen , nur geringe Mengen tzer
Heeresverwaltung zur Verfügung gestellt wertze,
können . Das anwesende Mitglied , Herr Jakvt
Neuweiler  in Neuenbürg , erbot sich, MittelnMe
für Bezirksvereinsmitglieder aus dem von denselbe,
gelieferten Wachs in badischem Maß zu 3 Mk. per
Kilo anzufertigen . Dieses Anerbieten wird von tzer
Vereinsleitung den Mitgliedern zur Beachtung em¬
pfohlen . Der Vortrag des Vereinsvorstands über
„der Schwarzwaldimker " oder „die Behandlung tzer
Völker zur Erzielung guter Honigernten im Gebiete
des Schwarzwalds " enthielt sehr viel Lehneiche;
und verdienen für den Frühtrachtimker besonders
4 Punkte besondere Beachtung:

1. Nur starke Völker, mit möglichst viel Jung¬
volk, die bis Mitte Mai leben , bringen einen
nennenswerten Ertrag.

2. Futtervorrüte müssen auf alle Falle genügend
vorhanden sein . -

3 . Während der Zeit der Volltracht soll möglichst
wenig offene Brut im Stock vorhanden -sein.

4 . Was zur Arbeit während der Volltracht taugen
soll, muß 6 Wochen vorher als Brut in den
Waben liegen oder stehen.

In diesen vier Sätzen liegt das ganze Geheim¬
nis des Erfolges eines Frühtrachtimkers . Dasselbe
ist aber auch der Fall , wenn der Spättrachtimker
Erfolg haben will mit Einschränkung des 1. Satzes.
Der Redner gab in seinen Ausführungen noch vie¬
lerlei Ratschläge , die auf Grund langjähriger Er-

„Ich erinnere mich sehr gut daran ! Es hat
damals einen sehr tiefen Eindruck auf (mich ge¬
macht . Und es war darum auch unter den ersten
Dingen , die in meinem erwachenden Gedächtnis
wieder auflebten ."

„Nun wohl — ich sagte Ihnen also , daß
meine Mutter zweimal verheiratet war , daß
ich aus ihrer ersten Ehe stamme , und daß ich
über die Person meines wirklichen Vaters immer
im ungewissen oder vielmehr in vollständiger Un¬
wissenheit geblieben bin . Sie selbst hatte ihren
Mädchennamen wieder angenommen . Und sie
muß es auch auf eine mir unerklärliche Weise
fertiggebracht haben , den Behörden den meinigen,
der doch der Name meines Vaters hätte sein
müssen , zu verschweigen . Denn meine Papiere
lauteten immer auf Klara Sturmhöfel . Ich finde
dafür keine andere Deutung als die , daß die erste
Ehe meiner armen Mutter doch vielleicht keine
ganz legitime gewesen ist. In ihrem Nachlaß
habe ich jedenfalls keinerlei Dokumente gefunden,
die auf diese Ehe Bezug gehabt hätten ."

In dem Moment , da sie das Wort „Doku¬
mente " ausgesprochen , ging eine seltsame Ver¬
änderung in Herbert Voßbergs Zügen vor . Es
war fast wie der Widerschein eines blitzartigen
Aufleuchtens in seinem Geiste . Fester als zuvor
schlossen sich seine Hände um Klaras Rechte , und
mit raschem Atem stieß er hervor:

„Wissen Sie , ob man meine Brieftasche noch
bei mir gefunden hat , als man mich draußen vor
dem Schützengraben aufhob ? "

„Gewiß . Sie liegt mit allen anderen Gegen¬
ständen , di « Ihnen auf dem Verbandplatz abge¬

nommen wurden , hier im Schubfach Ihres Nacht¬
kästchens . "

„So geben Sie sie mir , bitte !" drängte er,
und wie fieberhafte Erwartung glänzte es in
seinen Augen . „Jetzt glaube ich wissen , woher
mir Ihr Name bekannt war . lind wenn meine
Vermutung zutrisit , wäre dies von allen wunder¬
bare » Zufallsfügungen meines Lebens sicherlich
die wunderbarste ."

Ungern nur leistete Klara seinem Verlangen
Folge , denn sie zitterte davor , daß die Erregung,
die sich unverkennbar seiner bemächtigt hatte , ihm
schaden könne . Aber sie glaubte sich andererseits
nicht berechtigt , ihm die Erfüllung seines Wunsches
zu verweigern . Mit bebenden Fingern öffnete
Herbert die Brieftasche und suchte in den darin
enthaltenen Papieren . Nasch hatte er gefunden,
wonach ihn verlangte , und entfaltete das an den
Rändern schon etwas vergilbte Dokument.

„Da — lesen Sie !" sagte er . „Halten Sie
es für möglich , daß diese Helene Sturmhöfel Ihre
Mutter gewesen ist ? "

Erstaunt und verständnislos nahm Klara das
Blatt entgegen . Es war die Heiratsurkunde , die
Herbert im Schreibtisch Bendriners gefunden , und
die er, irgendeiner dunklen Eingebung folgend,
zu sich gesteckt hatte . Als das junge Mädchen ge¬
lesen hatte , war ihr Gesicht so weiß wie das
Linnen auf dem Lager des Verwundeten.

„Meine Mutter hieß Helene ", sagte sie mit
fast tonloser Stimme , „sind ich weiß , daß sie
einmal in ihrem Leben in England gewesen ist.
Sie sprach nur sehr selten davon , aber nach ihren
Andeutungen erinnere ich mich , daß es ungefähr
ein Jahr vor meiner Geburt gewesen sein muß.
Aber es ist doch unmöglich . Und es wäre ja
auch ganz entsetzlich ."

„Warum wäre ^ e» so entsetzlich , Fräulein
Klara ? "

„Ich könnte mich nicht in den Gedanken finden,

daß dieser Herr Bendriner — daß er mein Vater
gewesen sein sollte . Alles , was ich von ihm gehört,
habe , war so häßlich — " ,

„Daß Sie keine von seinen Charaktereige»
schäften geerbt haben , wäre allerdings gewiß ", be¬
stätigte Herbert mit einem kleinen Lächeln . „Jeden¬
falls aber müßte es für Sie doch von höchster
Wichtigkeit sein , dieser Sache auf den Grund zu
kommen . Sje sind das , wie ich meine , nicht nur
sich selbst , sondern auch dem Andenken Ihrer
Mutter schuldig ."

„Was aber sollte ich tun ? Ich besitze weder
eine Urkunde noch sonst einen Anhalt für weitere
Nachforschungen ."

„Sie haben nichts , das als Fingerzeig dienen
könnte — gar nichts ? Hat Ihre Mutter denn
kein Papier , keine Aufzeichnung hinterlassen ?"

Klara neigte den Kopf.
„Eine Aufzeichnung von ihrer Hand besitze

ich wohl ", erwiderte sie leise . „Aber ich habe
sie noch nicht gelesen ."

„Wie ist das möglich ?" fragte er verwundert.
„Hatte sie denn für Sie gar kein Interesse ?"

„Es handelt sich um einen versiegeltenBnes,
den ich erst nach dem Tode meiner geliebten
Mutter vorfand . Der Umschlag trug meinen
Namen , darunter aber stand von der Hand meiner
Mutter die Bemerkung , daß ich den Brief erst
dann eröffnen und lesen solle , wenn ich mich m
höchster Not und Ratlosigkeit befände . Ich habe
den Willen der teuren Toten bis zu diesem Tage
respektiert . Denn wie groß auch zeitweilig nwme
Bedrängnisse waren — als einen Augenblick höchster
Not habe ich doch noch keinen Moment meine»
Lebens betrachtet ."

(Fortsetzung folgt .)
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sahrungen, »iel Probierens und Studierens sich zu
Wahrheiten verdichtet haben und die er mit gutem
Gewissen als solche darbieten und zur Nacheiferung
empfehlen kann. Aber eins ist Not: Der Imker
muß die nötigen Vorbedingungen schaffen, seine
Bienen pflegen, in guten Büchern und Bienenzeitungen
die Hebens- und Daseinsbedingungen des Biens
studieren, womöglich einen Bienenzuchtlehrkursbe¬
suchen und nie eine Versammlung versäumen. Das
Interesse des Bienenzüchters muß weiter gehen als
nur die Bienen auszubeuten, es muß daraus Liebe
zur Bienenzucht entstehen, die keine Mühe und keine
Opfer scheut, dann wird auch der Erfolg seiner
Arbeit ihn befriedigen und ihn stärken für ungün¬
stige Jahre. _

Loffenau,  7 . Mai. Heute vormittag9 Uhr
rrhrelt der Ortssteuerbeamte Huttenlocher  seinen
ersten Bienenschwarm mit 6 ' /-  Pfund. Ein wirklich
schöner Schwarm zu Anfang Mai.

— Calmbach,  7 . Mai. Anläßlich der heute
hier stattfindenden Hochzeit des Dr. med. Spieth,
eines Sohnes des bekannten verstorbenen Missionars
u«dSprachforschers auf der Goldküste, mit Fräulein
Helene Beuger,  stifteten die Geschwister der Braut,
Sägwerkbesitzer Keppler  und Frau geb. Beuger
hier, 2200 Mk. zur Verteilung an bedürftigere Ge-
«eindeglieder, so daß einer großen Zahl von Em¬
pfängern auf den Hochzeitstag eine namhafte Freude
gemacht werden konnte. Dank den freundlichen
Spendern für diesen neuen sinnigen Erweis be¬
währter Wohltätigkeit.

^ Herrenalb,  7 . Mai. Der Ausschuß des
Kurvereins besprach in seiner jüngsten Sitzung eine
Reihe wichtiger Fragen, welche die Vorarbeiten für
'die kommende Kurzeit regeln sollen, u. a. die Frage
der Einschränkung des Reiseverkehrs und diejenige
der Bereitstellung von Lebensmitteln für die Besucher
des Kurorts. Einmütig kam die Meinung zuml
Avsdruck, daß die oberamtliche Verfügung vom 1

15. Januar 1918 durch die Bundesra,r>?^ E !r^
vom 13. April 1918 überholt sei und keinê
kraft mehr besitze. Eine Anfrage beim Kriegs¬
ernährungsamt Berlin soll hierüber Gewißheit ver¬
schaffen. Wie weit die Landeszentralbehörden inner¬
halb der Schranken der Bundesratsverordnung den
berechtigten Wünschen und Bedürfnissen des Fremden-
und Bäderverkehrs entgegenkommen werden, das ist
die brennende Frage, die immer noch der Lösung
harrt. Die Vorbereitungen drängen, Personal- und
Versorgungsfragen dulden keinen Aufschub, und doch
schweben alle Maßnahmen in der Luft, solange die
Ungewißheit über die rechtlichen Grundlagen an¬
dauert. Ferner wird eine Eingabe an die Landes¬
zentralbehörde die Notwendigkeit darlegen, dem
Kurort erhöhte Vorschüsse von Nahrungsmitteln auf
Abrechnung zu gewähren. — Für die Leitung des
Kurorchesters wurde wie im VorjahreK. Kammer¬
musikus Beinroth-Stuttgart vorgesehen.

Himmelfahrtsfest.  Ringsum in der Heimat,
auf den Höhen und in den Tälern, des Frühlings
gleißende Pracht und licht wehender Schleier;
draußen, in fremdem Lande, aber noch immer das
Rasen des Krieges, der sich, hat daS deutsche
Schwert der Hydra auch schon einige Köpfe abge¬
schlagen, noch immer nicht zum Sterben legen will.
Eine schmerzliche Erscheinung, die uns aber nicht
verzweifeln lassen darf, sondern vielmehr anspornen
muß, weiter auszuharren, zu tragen und zu kämpfen,
in dem unbeirrbaren Glauben, daß unser Teil eben
allen zum Trotz die Höhe, das Licht werden muß.
Sorgen wir dafür, daß dieser unser Höhenweg, die
letzte Strecke unseres mühevollen, aber lohnenden
Aufwärtswallens, möglichst frei bleibe von stören¬
den Hindernissen, als da sind Kleinmut und klein¬
licher Hader, den je freier von Hemmnissen der

l Weg, desto leichter der letzten Wegstrecke Bewäl-
1 tigung und damit das sieghafte, glückliche Ende!

ILetzte Nachrichtenu. Telegramme
i Berlin,  8. Mai. (Priv.-Tel.) Aus Genf wird
den.' ^Berliner Lokalanzeiger mitgeteilt.- Als Unter¬
kunft für Kt» Eutentetruppen kommt die vollständig
in Trümmer gSschösfens Ortschaft Locre nicht mehr
in Betracht. Nach einer Havasnote dauert das
gegen den Abschnitt Locre gerichtete deutsche schwere
Feuer ununterbrochen fort. Ferner meldet Havas.
die Beschießung der Stadt Upern durch deutsche
schwere Geschütze.

Berlin,  8 . Mai. (Priv.-Tel.) Das „Berl-
Tageblatt"meldet aus Lugano: Dem„Corriere dell«
Sera" zufolge stellen die englischen Frontkorrespon¬
denten fest, daß die vorübergehende Kampfpause
von den Deutschen ausgenutzt werde, um einen neuen
Anstur« vorzubereiten. Diese Offensive werde in¬
dessen durch die unablässige Tätigkeit der englisch-
französischen Artillerie wirksam gestört. (?)

Der Landeswirtschaftsratfür Tirol und Vorarl¬
berg hat einstimmig sich für das uneingeschränkte
Verbot des Zuzuges answärtiger Fremden«ach
Tirol  und des sämtlichen Sommeefrischlerbesuchs
ausgesprochen. Die Statthalterei für Tirol und
Vorarlberg hat die Bezirksbehörden ermächtigt, die
Ausfolgung von Lebensmittelkarten an Sommer¬
gäste ohne Ausnahme zu verweigern. Durch diese
Verfügung wird der Fremdenverkehr nach Tirol
gänzlich unterbunden.

MM" Reue Btftellmgm MW
auf den täglich  erscheinenden„Enztöler" werden
fortwährend vo« allen Postanstalten, Postboten, von
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent¬
gegengenommen.

«mttich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Landesbrennholzstelle.

Bekanntmachung zu8 4 Ms. 2b der Verfügung der
Ministerien des Innern und der Finanzen über

Brennholz «nd Brenntorf
vom1. Dezember 1917.

Betreff: Umlage der den Gemeinden durch die
Brennholzverteilung erwachsenden
Kosten auf die Verbraucher.

Mitglieder der bürgerlichen Kollegien und anderer hiebei ver¬
wendeter Personen.

6. Der Entgegennahme oder dem Einzug von Teilzahlun¬
gen für das bezogene Holz steht bei der empfohlenen Behand¬
lungsweise der Zuschläge selbstverständlich nichts im Weg. Ganz
unbedenklich können solche angenommen oder erhoben werden
bis zu der Höhe des Preises, den die Gemeinden für das betr.
Holz an den Waldbesitzer zu bezahlen hatten; wird darüber
hinausgegangen, so wäre darauf zu achten, daß dies nicht in
solchem Maß geschieht, daß Rückerstattungen nötig werden.

Stuttgart, den 27. April 1918. Müller.
K. Ev. Bezirksschulamt Neuenbürg.

Aus verschiedenen Anfragen haben wir ersehen, daß
Zweifel bestehen über die Berechnung des Zuschlags, den die¬
jenigen Gemeinden, die das zur Versorgung ihrer Angehörigen
bestimmte Brennholz auf eigene Rechnung erwerben und selbst
an die Verbraucher abgeben, nach§ 4 Abs. 2b Vers. 1. 12. 17
erheben dürfen. Wir geben den Gemeinden in dieser Hinsicht
folgendes anheim:

1. Es empfiehlt sich nicht, die der Gemeinde entstehenden
Kosten jeweils für die ihr zugehenden einzelnen Zuweisungen
und Lieferungen besonders zu berechnen, und zwar auch Hann
nicht, wenn diese Lieferungen sofort verteilt werden. Die Rück-
stcht auf die gleichmäßige Verteilung der Kosten auf alle Ver¬
sucher läßt es vielmehr als begründet erscheinen, alles in'der
Gemeinde zur Verteilung gelangende Holz zusammenzuwerfen,
me Kosten für alles zusammen zu berechnen und aus die zur
Verteilung kommenden einzelnen Rm. gleichmäßig zu verteilen.
Der Preisansatz wäre dann zu verschieben, bis die Verteilung
"Mündig erfolgt ist.
- , 2' Bei der Berechnung der Zuschläge sollte Hartholz
(-suchen) und Weichholz(Nadelholz) getrennt behandelt werden,
da bei dem erheblich größeren Gewicht des Hartholzes die
Mehrkosten der Beifuhr und der Eisenbahnfracht wesentlich in
-betracht kommen.
- , 3. Als zuschlagpflichtig ist auch dasjenige Holz anzusehen,
>as me Gemeinde aus den eigenen Waldungen und aus anderen
Mloungen der eigenen Markung verteilt. An dem Preis
m»ren dann aber wieder abzuziehen die dem Verbraucher ent-
Mdenen Beifuhrkosten. Diese Kosten wären dem Verbraucher
Muckzuerstatten einerlei, ob sie in baren Auslagen für fremde
Mrwerke bestehen, oder ob die Beifuhr durch das eigene
Wrwerk des Verbrauchers erfolgt ist.
^ . 4. Nicht zugeschlagen werden dürfen bei Holz aus 8e-
H Ewaldungen die Aufbereitungskosten; diese sind in denLAhlsen, wie sie in unseren Preisrahmen niedergelegt sind,
^ ^ degriffen.^ Dagegen können etwaige Versteigerungskosten
,1» Gehaltsteile festbesoldeter Gemeindebeamter können nicht
H, seiten den Holzpreisen zugeschlagen werden, wohl aber
vaä>k, " Beamten aus Geschäften für die Holzversorgung

geltenden allgemeinen Bestimmungen erwachsenden
.Spruche auf Taggelder, Reisekosten usw. Anrechnungsfähig

" Belohnungen der zur Dienstleistung herangezogenen

Einem Ersuchen der Eisenbahnverwaltung zufolge werden
im Auftrag des K. Oberschulrats die

SchnliorWde, erste«««- einzige«Lehr«
hiemit angewiesen, darauf hinzuwirken, daß unnötige Reisen
möglichst unterbleiben und die Eisenbahnen, die z. Zt. für mi¬
litärische und kriegswirtschaftliche Zwecke außerordentlich stark in
Anspruch genommen sind, insbesondere an Sonn- und Feier¬
tagen, nur in den allerdringendsten Fällen benützt werden sollen.
Es ist in den Schulen darauf hinzuweisen, daß dies vaterlän¬
dische Pflicht eines jeden ist.

Den 7. Mai 1918. Schulrat Bau mann.

Höchst-«.Richtpreise sür Gemüse
vom 4. Mai 1918 bis auf weiteres

nach den Stuttgarter Richtpreisen
Hängliche Karotten im Großhandel im Kleinhandel

(langeu. halbl. gelbe
Rübeü) ohne Kraut 1 Pfd. 13 „ 16 „

Rote Rübeno. Kr. 1 Pfund 12 „ 15
Bodenkohlraben 1 Pfund 6 8 „
Spinat 1 30 „ SS „
Schnittkohl 1 30 .. 35
Rhabarber 1 15 20 „
Radieschen 1 Bund 8- 16 „ 10—20 „
Monatrettiche, ,

weiße und blaue 1 Bund 15—28 „ 18—32 „
Rettiche 1 Stück 15—30 „ 20- 3»
Sellerie 1 Stück 10- 28 „ 14- 34 „

Die in der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom
14. Juli 1917 betr.

Verwendung
von Wäsche in Gastwirtschaften

vorgeschriebenen Srmderabdrucke (H6) sind nochz« haben
in der

Bmchdrrrckerei des Gnztülers.

K. Forstamt Meistern.

Buchenstanimholz- u.
Nadelholz-Stangen-

Verkauf
am Samstag, den 11. Mai,

vorm. 9 Uhr
im „Jägerhäusle" in Wild¬
bad  aus Staatswald Abt. 18
Meisterebene und 30 Vordere
Waldhütte: 3 Buchen IV. Kl.
mit 1,46 Fm. und 1 Buche
V. Kl. mit 0,31 Fm.; Baustan¬
gen: 142 la Kl., 254 Ib Kl.,
166 II. Kl., 6IIl.  Kl. ; Hagstan¬
gen: 188I. Kl., 273 II. Klaffe,
109III. Klaffe; Hopfenstangen:
257I. Kl., 81 II. Kl. Losver¬
zeichnisse von derK. Forstdirek¬
tion, Geschäftsstellef. Holzver¬
kauf, Stuttgart.

Neuenbürg.
Bewerber

um die erledigte Stelle eines
Feldhüters wollen sich binnen
3 Tagen hier melden.

Den 7. Mai 1918.
Stadtschultheißenamt.

, Stirn.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Zur Vorbereitung der Erute-
flächenerhebung werden alle
hiesigen
GmWchs-Gie«Mer

oder RWietzer
welche etwas verpachtet  habe«,
aufgefordert, dies unter Be¬
zeichnung des Pächters am
Freitag , den 10. Mai , vorm.
8 bis 11 Uhr hier anzuzeigen.
Besonders sind auch die Bürger¬
stücke darunter zu verstehen.

Städt . Lebeusmittelsteüe
Knödel.

Kumlm?»
zrMmLs-ItMiffr»
vorrätig in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.



K. Oberamt Neuenbürg
(Kriegswirtschaftsstelle.)

Militärische Hilft zur Heuernte.
Die Militärbehörden sind wie im Vorjahr bereit, der

Landwirtschaft zur Einbringung der bevorstehenden Heuernte
militärische Hilfe zu teil werden zu lassen.

Infolge der jetzigen militärischen Lage werden jedoch
Voraussichtlich Hilfskommandos zur Heuernte nur in be¬
schränktem Umfange zur Verfügung gestellt werden können. Es
ist daher dringend erforderlich, daß die Schultheißenämter die
Anmeldungen einer strengen Prüfung unterziehen, damit nur
der tatsächlich dringendste Bedarf angefordert wird . Hiebei ist
zu berücksichtigen, daß dem Mangel an Arbeitskräften durch
umfangreiche Beurlaubungen von Landwirten in eigene Betriebe,
sowie durch Zurückstellungen Rechnung getragen wird, soweit
dies die militärischen Verhältnisse irgendwie zulassen.

Die leihweise Ueberlassung von Pferden an die Land¬
wirtschaft für Zwecke der Heuernte kann dieses Jahr nur in
geringem Maße erfolgen, da der Militärverwaltung hiefür nur
wenig Pferdematerial zur Verfügung steht.

Soweit es den Militärbehörden möglich ist, Pferde auch
zur Heuernte leihweise abzugeben,.wird dies unter den bekannten
Bedingungen erfolgen. Die Schultheißenämter werden ersucht,
sestzustellen:

1. wie viel von den bereits in die Gemeinden ausge¬
liehenen Pferden noch über die Heuernte belassen werden sollen;

2. wie viel außer den am 15. Mai in den Gemeinden
befindlichen Pferden zur Heuernte tatsächlich dringend benötigt
«erden.

Die Schultheißenämter werden beauftragt , die Zahl der
zur Heuernte dringend benötigten militärischen Hilfsmannschaften
und die Zahl der Pferde spätestens bis 12. Mai 1918 hierher
anzuzeigen. Verspätet eingehende Anmeldungen können nicht?
berücksichtigt werden.

Den 7. Mai 1918 . , Oberamtmann Ziegels.

Kgl. Bez'.rkskommando Calw.
Einreichung von Zurilckstellnngsgesuchen,
Fernsprech- und mündlichen Verkehr mit

dem Bezirkskommmando.
Das Bezirkskommando sieht sich veranlaßt , auf die im

Staatsanzeiger Nr . 39 vom 15. 2, 18., sowie in verschiedenen
Tageszeitungen erfolgte Bekanntmachung des Kgl. Württ . Kriegs-
minifteriums betr . „Behandlung der Zurückstellungsgesuche" noch
ganz besonders hinzuweisen und zu bemerken:

1. Sämtliche Personen der Jahrgänge 1870 bis 1900,
die kriegsverwendungsfähig, garnisonverwendungsfähig oder ar¬
beitsverwendungsfähig sind und sich nicht im Heeresdienst be¬
finden, müssen vom stellv. Generalkommando zurückgestellt sein,
andernfalls sie mit ihrer Einberufung zum Heere jederzeit zu
rechnen haben.

2. Verlängerungsgesuche müssen wenigstens 4 Wochen vor
Ablauf der laufenden Zurückstellung beim Bezirkskommando
eingehen, da sonst das rechtzeitige Eintreffen der Entscheidung
des stellv. Generalkommandos nicht zu erwarten ist und der
Gesuchsteller deshalb zum Heere eingezogen werden muß.

3. Die Gesuche sind einzureichen:
a) Für Landwirtschaft und verwandte Berufsarten (Gärt¬
ner, Müller , Schäfer ) durch das Schultheißenamt bei der
Kriegswirtschaftstelle (K. Oberamt ), von wo aus sie an
das Bezirkskommando weitergeleitet werden.
b) Für Gewerbe und Behörden unmittelbar beim Bezirks¬
kommando.
Gesuche um Zurückstellung von mehreren Personen des¬

selben Arbeitgebers sind in Sammelformularen vorzulegen.
Formulare sind erhältlich:
Zu s) bei dem K. Oberamt (nur für landwirtschaftliche

Gesuche).
„ b) bei der Firma Stähle u. Friede!, Stuttgart und

der Buchdruckerei Georg Essig. Calw.
Die Verwendung der vorgeschriebenen Formulare ist drin¬

gendes Erfordernis , da andernfalls die Gesuche nicht behandelt
werden können.

4. Telefonische und mündliche Anfragen über den Stand
eines ZurückstellungZgesuchessind nur zulässig, wenn der Zurück¬
gestellte im Besitz eines Gestellungsbefehls ist und das Ver-
Rngerungsgesuch rechtzeitig eingereicht hat ; aber auch dann erst
2—3 Tage vor dem Gestellungstag , und nur in der Zeit von
10—12 Uhr vormittags , ausgenommen Sonntags.

Ausnahmen können nur in dringendsten Fällen Berück¬
sichtigung finden.

Den 1. Mai 1S18. I . V . : Kleinknecht
_ und Adjutant

Vorstehendes wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Neuenbürg,  den 3. Mai 1918 . K. Oberamt.

Ziegele.

1*11» 11-1 ftder Art sind vorrätig in der -
C. Meeh'schen Buchdr. '

Langenbraud , 7. Mai 1918.

ToSLS- KNZLig«.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser lieber,
unvergeßlicher Sohn und Bruder

Musketier Friedrich Hölzle
im Znf .-Regt . Nr . 47S

bei einem Sturmangriff am 13. April 1918 im Alter
von 20 Jahren den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten hat.

In tiefer Trauer:
Witwe Hölzle mit ihren Kindern.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag , den 12. Mai,
nachmittags 3 Uhr statt.

MMMW

! "
Langenbrand » den 6. Mai 1918.

LoSss - Slnzsige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser
lieber, unvergeßlicher Sohn

Musketier Gottlieb Gent
Res .- Inf .-Regt . Nr . 247

bei einem Sturmangriff am 26. März 1918 im Alter
von 23 Jahren den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten hat.

Die tieftrauernden Eltern:
Karl Eberhardt und Frau Marie , geb. Keppler.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag , den
12. Mai 1918, nachmittags 3 Uhr statt.

W» Wiedersehen war seine Hoffnung! — Ach, es ist ja kaum
W zu fassen, - - Daß Du nie mehr kehrst zurück; — So jung
WZ mußt Du Dein Leben lassen, — Du, unsre Hoffnung, unser

Glück. — Ein jeder, der Dich hatt ' gekannt — Und auch Dein
Ws treues Herze, — Der drückt uns nur noch stumm die Hand —
sn» In unserem tiefen Schmerze. — Du gutes Herz ruh' still im
W» Frieden , — Ewig beweint von Deinen Lieben!

Langenbrand , 7. Mai 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem für uns so schmerzlichen Verluste meines lieben
Gatten , unsres Sohnes , Bruders , Schwiegersohns,
Schwagers und Onkels

Emil Wnrster
sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank.

Die trauernde Gattin Pauline Wnrster,
geb. Pflugfelder.

Familie Wurster , Engelsbrand.

Ein ordentliches

MSSchen
findet gute Stellung bei

Fr . Schroth z. Waldhorn,
Birkenfeld.

Ein oder zwei fleißige

Burschen
welche Lust haben, das Friseur¬
handwerk zu erlernen, können
unter günstigen Bedingungen
sofort eintreten.

Zu erfragen bei
L. Wander » Theaterfriseur,
Pforzheim, Ebersteinstr. 10.

welches sich im Haushalt und
zur Mithilfe im Laden vervoll¬
ständigen möchte, möglichst schon
in Stellung war und vielleicht
auch kochen und nähen kann für
sofort  oder später gesucht. An¬
gebote mit Bild und Lohnan¬
sprüche, Eintrittstag zu richten
an Bruno Lauge , Karlsruhe,
Papierhandlung , Gabelsberger-
Straße 1.

Wir suchen eine

jüngere Kuh
mit Kalb

oder neumelkig, zu kaufen.
Gebrüder Mönch,

Hotel Post, Herrenalb.

Reuenbürg.

2 Glucken
mit Junge«

hat zu verkaufen
Müller , Eisenfurt.
Neuenbürg.

Guten

Vbttmott
haben zu verkaufen

Geschwister Meeh
b. Stadtbahnhof.

Mehrere Eimer guten

Obstmost
hat zu verkaufen

Fr . Schroth z. Waldhor«,
Birkenfeld.

s ?rjM ÜMkll!
Z pro 100 20 bis ^ 70 »

z 6iM6tt6Q L
Z pro 100 ^ 8 bis F6 20 »
Z LbM Mll tzüLlltlllllS. A

ZWIN - II. WkllMlwlWx»6ki'.8okmil!L8oknr
» 1Vil .lb » t1 :: Delek 85 L
Z KömZ-Karlstr . 68 unck 71. ^
» Lonntax M0I-A6II8 Zeökknet. *
8 W
88888888888888888 » » ,»

Ein gut erhaltenes älteres

Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter G. B . an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.
'» » »M» » » »» »» » « « »» »»»,»

l kisllillo !
»besseres und älteres und»
Z Tafelklavier von Privat 8
A oder Händler gegen Bar - sf
« zahlung zu kaufen gesucht. »
Z A. Geyer , Stuttgart, »

^8 Schellingstr. 5. »
8888888888888888888 »»

kosILsrten
von cker? ront, einkarbiZ, 100 lauster
Ü4K. 3.—; kgibenpkotoZrskwcke-tut-
nabmen, 8 Lenen — 48 bunte Kart»
lVlk. 3.— ; 50 Liumenksrten lVlk. 3.

NaspApivr
Ulintpgprer, Lanckpapler, selb ocker
Zrsu, 28 : 23 cm ocker 68 : 56 c» ,
mit kleinen ?eklein 100 KZ-tmk
140.—; probepostpsck 5 KZ 14k. 8
kleine Adkgllbtücke 10—15 cm ZroL
5 KZ lVlk. 4,— sd bier ZeZ. blackn.

kMl kllW , kMLWtM Si4
MtbZ .

Gesang-mid GekeikM
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Gottesdienste
irr Weuerrbürg

Himmelfahrtsfest , Donnerstag,
den 9. Mai,

Predigt SV- Uhr (Hebr. 4,14 ff: LieS
Nr. 229, : Dekan Uhl.

Abendgotlesdienst 7 Uhr:
Stadtvikar Gschwend.

Katholischer HoLLesdienst
irr Weuerrbürg

Donnerstag , den9. Mai 1918,
^Christi Himmelfahrt)

r/-8 Uhr früh Predigt und Amt.
Jeden Mittwoch V-8 Uhr abends

Kriegsbetstunde. _

Druck und Verlag der E. Meeh 'schen Buchdrucker« des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurE. Meeh  in Neuenbürg
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